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VON GERD KARPE

Um Missverständnisse auszuschliessen:

Die Osterfahne steht in keinerlei
Zusammenhang mit so süssen Leckereien wie
Likör- oder Cognaceiern. Sie ist nicht mit der
Nase wahrnehmbar, sondern mit den Augen

und stellt daher im Strassenverkehr keine

Gefährdung dar.
Die Osterfahne ist aus bestem Fahnentuch

und präsentiert sich dem Betrachter in
drei geschmackvoll harmonierenden
Farbstreifen. Es sind die Farben: Grün, Gelb,
Braun. Grün steht für Moos und Gras, Gelb

für Narzissen und Osterküken, Braun für
Hasen und Schokolade. Die Osterfahne
wird in der Osterwoche am Gründonnerstag

gehisst und am Abend des Ostermontags
wieder eingeholt. FünfTage lang flattert sie

im Frühlingswind.
Die Osterfahne ist an keine Nationalität

gebunden. Sie ist ein völkerverbindendes
Wahrzeichen des christlichen Abendlandes,
ein Banner der Osterfreude. Vor ihr wird
nicht salutiert und hinter ihr nicht
marschiert. Die Osterfahne zeigt zwar an,
woher der Wind weht. Aber nur in rein
meteorologischem Sinn.

Um die Osterfahne gibt es keine Streit.

Sogar die berüchtigten Nestbeschmutzer

geben klein bei. Dieses gilt für Hasen, Hühner

und Eieresser gleichermassen. So gesehen,

hat die Osterfahne nicht zuletzt auch
eine hygienische Funktion. Hasen brauchen
keine Haken mehr zu schlagen, die
Legehennen können mit blanken Hühneraugen
zuversichtlich in die Zukunft schauen, und
der Mensch legt für eine Schweigeminute
bereitwillig den Eierlöffel aus der Hand.

Die grüngelbbraune Osterfahne ist ein

Symbol friedfertiger Geselligkeit und
humaner Gemeinschaft. Unter ihren Farben
fühlt sich auch eine so bedrohte Tierart wie
die der Osterhasen geborgen. Der alte Streit
zwischen Hasen und Hühnern gehört der

Vergangenheit an. Die Osterfahne ist
unverzichtbar.

Schade, dass es sie nicht gibt.

«Das sind die Tütscher von der Autobahn m Richtung Süden ...>:

Kätzchen

Merke: Weidenkätzchen schnurren und kratzen nicht.
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